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Liebe Kameradinnen und Kameraden, 
liebe Leserinnen und Leser,

im August war es so weit, wir feierten bei einem Festakt in 
Regensburg 140 Jahre Wasserwacht in Deutschland. Dabei 
haben wir nicht nur in die Vergangenheit geschaut, sondern 
uns ebenso mit der Zukunft unserer Organisation beschäf-
tigt (S. 4-7). Wie steht es um unsere Wachstationen, die 
Helfergleichstellung oder die Schwimmfähigkeit? Letzte-
re wollen wir mit unserer Kampagne „Bayern schwimmt“ 
(S. 8-9) weiter voranbringen. In diesem Jahr geht sie bereits 
in die fünfte Runde und startete im Städtischen Freibad mei-
ner Heimatstadt Grafing.

Und wenn man dann geübt im Schwimmen ist, kann man 
sich auch einmal in einen Fluss wagen – oder per Spezial-
ausbildung zum Fließwasserretter und zur Fließwasserret-
terin werden. Ausbilder Andreas Baumgartner berichtet im 
Interview (S. 10-11) über diesen Spezialbereich der Wasser-
rettung. Die nächste Stufe ist dann der „Air Rescue Spe-
cialist” bei der Hubschraubergestützten Wasserrettung. Wie 
sie entstanden ist und vieles mehr erfahren wir von Leiter 
Thomas Büchner auf den Seiten 12 und 13.

Oliver Welter präsentiert in seiner Kolumne (S. 14) den neu-
en PDF-Generator, der es ermöglicht, mit wenigen Klicks 
Banner oder anderweitige Drucksachen für Wasserwachten 
zu erstellen. Im vorletzten Teil der Bezirksreihe blicken wir 
nach Unterfranken, also ganz nach oben in Bayern (S. 15), 
und in unserem Fachthema (S. 16-17) widmen wir uns dem 
Rescue Water Craft, einem innovativen Einsatzmittel. Last, 
but not least finden sich auf der letzten Seite die neuen 
Baderegeln zum Abtrennen und Aufhängen. Ich freue mich, 
dass diese nach vielen Abstimmungen nun zur Sicherheit 
am und im Wasser beitragen. 

Mit so viel Neuem im Gepäck und auf Kurs in die Zukunft 
wünsche ich eine angenehme Lektüre unserer neuen AQUA! 

Ihr Thomas Huber, MdL
Landesvorsitzender der Wasserwacht Bayern



„Die ehren-
amtl ichen Kräf te 
müssen endlich 

die gleiche 
Anerkennung und 

Wertschätzung 
erhalten, wie die 

Ehrenamtlichen 
des THW und der 

Feuerwehren.“ 

Gerda Hasselfeldt , 
Präsidentin

des Deutschen Roten 
Kreuzes

„Wir erwar ten 
hohe Kosten in 

den kommenden 
Jahren, um die 

Wachstationen zu 
renovieren. Für 

dieses Vorhaben 
benötigen wir die 
Unterstützung der 

Polit ik.“  
Angelika Schorer, 

Präsidentin
des Bayerischen Roten 

Kreuzes
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AUF KURS
IN DIE ZUKUNFT
A

m 31. Juli feier-
te die Wasserwacht 
in Deutschland ihr 
140-jähriges Jubilä-
um. Gegründet wur-

de sie am 08. Februar 1883 auf -
grund eines Hochwassers der 
Donau in Regensburg. Damals 
wie heute ret ten die Helferinnen 
und Helfer Personen aus Flüssen 
und Seen, kämpfen gegen die 
Wassermassen und setzen ein 
Zeichen der Menschlichkeit .

Beim Festakt am Gründungsor t 
kamen mehr als 300 Wasser-
wachtlerinnen und Wasserwacht -
ler an einem lauen Sommer-
abend aus ganz Deutschland 
zusammen, um den Blick in die 
Zukunf t zu richten. Der baye -
rische Innenminister Joachim 
Herrmann betonte in seiner Fest -
rede, wie stolz er auf das Rote 
Kreuz und die Wasserwacht 
sei. In der anschließenden Ge -
sprächsrunde ging es vorder-
gründig um die Helfergleichstel-
lung, Schwimmkurse sowie die 
Sanierung der Wachstationen. 
BR-Moderator Fero Andersen 
führ te durch den Abend und lei-
tete die Gesprächsrunde, bei der 
neben Joachim Herrmann auch 
DRK-Präsidentin Gerda Hassel-
feldt, die stel lver tretende Bun-
desleiterin der Wasserwacht des 
DRK, Katy Völker, und der stel l -
ver tretende Landesvorsitzende 
der Wasserwacht Bayern, Benja-
min Taitsch, diskutier ten. 

Die Wasserwacht wird aus-
schließlich von Ehrenamtlichen 
gestemmt. Diese Personen, die 
sich für die Gesellschaf t in ih-

rer Freizeit einbringen, gil t es 
gleich zu behandeln. Sei es im 
Vergleich mit anderen Organisa-
t ionen oder im Bund-Länder-Ver-
gleich. DRK-Präsidentin Gerda 
Hasselfeldt :  „Die ehrenamtli -
chen Kräf te – übrigens von allen 
unseren Gemeinschaf ten – müs-
sen endlich die gleiche Anerken-
nung und Wertschätzung erhal-
ten wie die Ehrenamtlichen des 
THW und der Feuerwehren : Frei-
stel lung vom Arbeitsplatz, Ver-
dienstausfall leistungen an die 
Arbeitgeber, einen umfassen-
den sozialversicherungsrechtl i -
chen Schutz und ein Recht zur 
Freistel lung bei Aus- und For t -
bi ldung sowie bei Übungen und 
Bereitstel lungen. Das ist nur fair, 
wenn man bedenkt, dass die Auf -
gaben und Einsätze nur durch 
das freiwil l ige Engagement der 
Helferinnen und Helfer möglich 
ist . Sie widmen einen großen 
Teil ihrer Freizeit , Wochenenden 
und Ferien der Wasserwacht des 
DRK. Dafür gebühr t ihnen Aner-
kennung, und die Helfergleich-
stel lung ist hier ein entscheiden-
der Schrit t .“

BRK-Präsidentin Angelika 
Schorer betonte in ihrem Gruß-
wor t beim Festakt : „Die Wasser-
wacht ist als mitgl iedsstärkste 
Gemeinschaf t zu einem uner-
setzl ichen Pfeiler des Bayeri-
schen Roten Kreuzes geworden 
und steht für die Grundwer te von 
Engagement, Gemeinschaf t und 
Schutz des Lebens.“ Weiterhin 
forder te sie : „Die 130.000 Eh-
renamtlichen der Wasserwacht  
Bayern sorgen im Sommer bei 
Hochbetrieb an bayerischen Ge -

wässern für Sicherheit . Dies be -
dar f jedoch einer angemessenen 
Infrastruktur der Wachstatio-
nen, die seit Errichtung in den 
1960er- Jahren in die Jahre ge -
kommen sind. Wir erwar ten hohe 
Kosten in den kommenden Jah-
ren, um die Wachstationen zu re -
novieren. Für dieses Vorhaben 
benötigen wir die Unterstützung 
der Polit ik.“

Eines der obersten Ziele der 
Wasserwacht ist die Präventi-
on des Er trinkungstodes. Dies 
wird in erster Linie in Form von 
Schwimmkursen und damit der 
Schwimmfähigkeit erreicht. An-
dreas Paatz, Bundesleiter der 
DRK-Wasserwacht :  „Mit Sicher-
heit am Wasser ist unser Mot to, 
und das leben wir. Damit wir auch 
in Zukunf t dafür stehen können, 
benötigen wir Trainingsflächen in 
Bädern, um unsere Ehrenamtli -
chen und Interessier ten zu Ret -
tungsschwimmern auszubilden, 
um Klein und Groß das Schwim-
men beizubringen, um einsatzfä-
hig zu bleiben. Die Situation in 
den Bädern muss dringend ge -



„Jedes 
geschlossene Bad 
bedeutet weniger 
Kinder, die sicher 

schwimmen lernen 
können.“  

Thomas Huber, 
Landesvorsitzender

der Wasserwacht Bayern

„Mit Sicherheit am 
Wasser ist unser 

Mot to, und das 
leben wir.“

Andreas Paatz, 
Bundesleiter

der Wasserwacht
 des Deutschen Roten 

Kreuzes

Weitere Informationen 
und das Video zum 

Festakt könnt ihr hier 
einsehen:

Mitglieder der Kreiswasserwacht Regensburg.

300 Wasserwachtler*innen ließen den Abend vor dem Haus der Bayerischen Geschichte ausklingen.

AQUA 02 I 2023  AQUA 02 I 2023 6 7

änder t werden. Dafür setzen 
wir uns gemeinsam mit ande -
ren Schwimmspor t betreibenden 
Verbänden und Badbetreiben-
den ein. Dafür brauchen wir Un-
terstützung aus der Gesellschaf t 
und der Polit ik. Damit in Zukunf t 
besonders die heißen Sommer-
monate für sichere Abkühlung, 
Erholung und Freude am Wasser 
stehen und nicht für Angst vor 
Badeunfällen.“

Nach der Pandemie und der 
Energiekrise wird der Rückstau 
an Nichtschwimmern sukzessi-
ve aufgeholt , 1174 Ausbilder 
Schwimmen der Wasserwacht 
Bayern halten unermüdlich Kur-
se ab. Der Landesvorsitzen-
de der Wasserwacht Bayern, 
Thomas Huber ,  führ te in seinem 
Grußwort aus : „Unsere Ehren-
amtl ichen geben tagtäglich ihr 
Bestes, aber es braucht in ers -

ter Linie Schwimmbäder. Jedes 
geschlossene Bad bedeutet we -
niger Kinder, die sicher schwim-
men können. Wir sind froh und 
dankbar, dass die Staatsregie -
rung ein Förderprogramm auf 
den Weg bringt und damit die 

Kommunen bei der Sanierung 
und beim Bau von den so not -
wendigen Schwimmbädern unter-
stützt .“
Mit einer Fahrzeugschau an der 
Uferpromenade klang der Abend 
in Regensburg aus. Und so trenn-
ten sich zwar die Wege am Ende 

des Tages wieder, die gemeinsa-
me Vision der Wasserwacht wird 
jedoch weitergetragen – so wie 
sie seit 140 Jahren von Men-
schen in ganz Deutschland und 
Bayern getragen wird. 



BAYERN SCHWIMMT

Eindrücke zur
 Auftaktveranstaltung 

gibt es hier zu 
sehen:

D
ie Wasserwacht Bay-
ern führ te ihre Kampa-
gne „Bayern schwimmt“ 
in 2023 for t . Bis zu den 

Sommerferien wurden mit ver-
schiedenen Aktionen im gesam-
ten Freistaat viele Kinder zu si-
cheren Schwimmerinnen und 
Schwimmern. Der Landesvorsit -
zende der Wasserwacht Bayern, 
Thomas Huber, gab am 11. Juli 
zusammen mit Bayerns Land-
tagspräsidentin I lse Aigner, Kul-
tusminister Prof. Michael Piazo-
lo und Checker Julian im Freibad 
in Grafing den Star tschuss. Bei 

der Auf taktveranstaltung wur-
den zu diesem Anlass auch die 
neuen Baderegeln (S. 19) vor-
gestell t , die in Abstimmung mit 
dem Bundesverband zur Förde -
rung der Schwimmausbildung er-
arbeitet wurden. Die zehn Regeln 
sind kompakter – bisher waren 
es 20 Stück – und eingängiger, 
auch die Grafiken wurden neu 
gestaltet . Das Einhalten der Ba-
deregeln ist die Basis für siche -
ren Badespaß.

Im Jahr 2022 nahmen 17.743 
Kinder an Schwimmkursen der 

Wasserwacht tei l . „Diese Zahl 
ist so hoch wie in den letzten 
vier Jahren nicht, auch im letz-
ten Vor-Pandemiejahr 2019 wa-
ren es lediglich 10.619 Teilneh-
mende. Das zeigt den Rückstau 
und großen Bedar f, dem wir nur 
mit ausreichend Schwimmflä-
chen begegnen können“, betonte 
Thomas Huber und ergänzte : „In-
folge der Coronapandemie war 
lange Zeit kein Schwimmspor t 
und auch kein Schulschwimmen 
möglich, Bäder mussten schlie -
ßen und aufgrund der Energie -
Situation Wasser temperaturen 

in den Bädern reduzier t werden, 
was wiederum für die Wasser-
gewöhnung kleiner Kinder ein 
Ausschlusskriterium darstel l -
te. Es scheint aber so, als wür-
den wir nun aufholen. Wir müs-
sen auch in Zukunf t genügend 
Bäder für die überlebenswichti-
ge Schwimmausbildung zur Ver-
fügung haben und deshalb an-
erkennen, dass Schwimmbäder 
viel mehr sind als eine Kosten-
belastung für Kommunen.“

Landtagspräsidentin und Schirm-
herrin der Kampagne, I lse Aig -
ner: „Seit 2019 hat die Was-
serwacht unzähligen Kindern 
bei ‚Bayern schwimmt’ mit tol-
len Kursen, Videos und Aktio-
nen das Schwimmen beigebracht 
– trotz Pandemie. Damit haben 
die Kinder mehr Spaß am und im 
Wasser – das hil f t nicht nur ih-
nen und ihren Famil ien, sondern 
der ganzen Gesellschaf t : Denn 
sie sind so auch deutl ich weni-
ger gefährdet, in Not zu geraten. 
Umso mehr danke ich all den Eh-
renamtlichen der Wasserwacht : 

Zum Download des 
neuen Baderegel-

Plakats:

„Schwimmbäder 
sind viel 

mehr als eine 
Kostenbelastung 
für Kommunen.“  

Thomas Huber, 
Landesvorsitzender

der Wasserwacht Bayern

Denn sie tragen das Programm 
,Bayern schwimmt‘ durch ihr gro-
ßes Engagement. Dafür sage ich 
ein herzl iches Vergelt ’s Got t!“

Kultusminister Prof. Dr. Micha-
el Piazolo : „Schwimmen ist eine 
existenziel le Fähigkeit und kann 
Leben ret ten. Als Kultusminister 
ist es mir deshalb ein großes An-
l iegen, die Schwimmfähigkeit der 
Schülerinnen und Schüler best -
möglich zu fördern. Schwimmen 
ist eine gesamtgesellschaf t l iche 
Aufgabe. Unsere Schulen und 
‚Bayern schwimmt‘ leisten hierzu 
einen kraf tvollen Beitrag. ‚Bay-
ern schwimmt‘ wird maßgeblich 
vom Idealismus, Engagement 
und Können der Wasserwacht -
Bayern und der Schulen Bayerns 
getragen.“ 

Checker Julian, bekannt aus dem Kinderkanal (KiKa), rutscht mit jungen Badegästen ins kühle Nass im Freibad Grafing.
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DAS WASSER 
LESEN KÖNNEN
B

ei der Wasserwacht 
Bayern sind von 75.000 
Mitgl iedern 702 Fließ-
wasserret ter*innen, eine 

Spezialausbildung der Wasser-
ret tung. Andreas Baumgartner 
ist Ausbilder für diesen Bereich 
und Mitgl ied der Wasserwacht -
Or tsgruppe Buchloe. Sein Ein-
satz- und Trainingsschwerpunkt 
ist der Lech im Bereich Lands-
berg in Oberbayern.

Was begeistert dich an der 
Fließwasserrettung?
Ich bin faszinier t von starkströ-
menden Gewässern und davon, 
Einsatzlagen dor t als Teamauf -
gabe zu bewält igen. Gegen die 
massiven Kräf te des Wassers 
zu arbeiten, macht keinen Sinn, 
aber man kann es für sich nut -
zen.

Seit wann gibt es die Ausbil-
dung Fließwasserrettung?
Die Ausbildung Fließwasserret -
tung gibt es in der heutigen Form 
seit 2012. Aber die Wasserwacht 
Bayern hat sich schon weit davor 
mit dem Thema beschäf t igt . Seit 
2002 ist die Basisausbildung 
Fließwasserret tung Teil der Was-
serret ter-Ausbildung. Wenn man 
über den Tellerrand hinausblickt, 
z. B. nach Amerika, sieht man, 
dass dor t seit 1979 Fließwas-
ser-Konzepte genutzt werden. 
Die Wasserwacht Bayern hat ihre 
Ausbildungsrichtl inien an diesen 
internationalen Standards von 
„Rescue 3 International“ ausge -
richtet.

Welche Voraussetzungen muss 
ich mitbringen?
Du musst eine Wasserret ter-Aus-
bildung haben und eine gute kör-
perl iche Fitness mitbringen, be -

selbst nicht in Gefahr zu bringen. 
Wir gehen nach dem sogenann-
ten LAST-Schema vor. Lokalisie -
ren steht an erster Stel le. An-
schließend geht es darum, wie 
wir zu der Person gelangen kön-
nen (engl. „Access“ ) . Wenn wir 
die Person erreicht haben, si-
chern und stabil isieren wir sie 
– in welcher Form das eben nö-
t ig ist . Als nächster Punkt steht 
der Transpor t aus dem Gefah-
renbereich an. Die Ret tung kann 
mit tels Schleifkorbtrage, Seilsi-
cherung oder via Raf t er folgen. 
Bei der Wahl der Ret tungstech-
nik gehen wir immer vom nied-
rigen zum hohen Risiko. Es gibt 
Situationen, wo nur eine Kontakt -
ret tung durch Schwimmen infra-
ge kommt. Nach der Ret tung an 
Land übernehmen die Fließwas-
serret ter*innen die medizinische 
Erstversorgung und Betreuung 
bis zur Übergabe an den Land-
ret tungsdienst. Dies ist bereits 
Bestandteil der Wasserret ter-
Ausbildung.

Das klingt sehr anspruchsvoll 
– anspruchsvoller als eine 
Rettung auf einem See?
Das würde ich nicht sagen, ein 

„Gegen die 
massiven Kräf te 
des Wassers zu 
arbeiten, macht 

keinen Sinn, aber 
man kann sie für 

sich nutzen.“ 

Andreas Baumgartner, 
Ausbilder 

Fließwasserret tung

sonders Ausdauer ist wichtig. 
Der Lehrgang geht über drei 
Tage und besteht überwiegend 
aus Praxisanteilen im fl ießenden 
Gewässer. Die Theorie er folgt 
vorab durch eLearning und einen 
Wissenstest. Wir vermit teln al le 
Inhalte in der Praxis und wollen 
die Zeit für Übungen und Er fah-
rungen sinnvoll nutzen. Ein gu-
tes Ur tei lsvermögen erlange ich 
nur durch Üben. Ich muss das 
Wasser lesen können, Strömun-
gen und Gefahren einschätzen 
können.

Was müssen Fließwasserret-
ter*innen im Einsatz leisten?
Durch ein standardisier tes Vorge -
hen können wir auf unterschied-
l iche Einsatzlagen zielgerichtet 
reagieren. Die Einsatzkräf te ma-
chen dann zunächst eine Gefah-
renanalyse – auch hier ist Er fah-
rung das A und O, um auch sich 

Sturm auf einem See ist genau-
so anspruchsvoll , denn auch hier 
wirken Strömungen, Wellen und 
Winde. Die Fließwasserret tung 
ist ein Spezialbereich, der durch 
Starkregen und Hochwasser an 
Bedeutung gewinnt. In Bayern 
haben wir durch die vielen Flüs -
se und Bäche ein hohes Poten-
zial und die letzten Jahre haben 
uns gelehr t , dass uns solche Er-
eignisse überall tref fen können. 

Deine wichtigsten Tipps für 
Freizeitaktivitäten in Flüssen?
Schwimmfähigkeit ist eine Grund-
voraussetzung, ebenso wie das 
Tragen von Schwimmwesten. Er-
kundige dich vorab nach mögli -
chen Gefahrenstellen auf deiner 
Strecke und behalte den Wet ter-
bericht im Auge. Sorge für ei-
nen angemessenen Kälteschutz 
durch Neoprenkleidung. Ganz 
wichtig : Nie allein lospaddeln 
und Freunden oder Famil ie Be -
scheid geben, wo ihr euch auf -
halten werdet. 

Übungssituation beim Landeslehrgang Fließwasserrettung im Lech.
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N
ach Elbhochwas-
ser und Starkregen 
in den vergangenen 
Ausgaben stel l t Tho-
mas Büchner als Ab-

schluss der Hochwasser-Serie 
die Hubschraubergestützte Was-
serret tung (HgWR) vor.

An Pfingsten 1999 lassen star-
ke Regenfälle in den Alpen und 
im Alpenvorland die umliegen-
den Flüsse über ihre Ufer tre -
ten. 40.000 Hektar Land wer-
den dabei überschwemmt, etwa 
1000 Menschen müssen evaku-
ier t werden, fünf Menschen ster-
ben. Das Elbhochwasser drei 
Jahre später ist noch verheeren-
der. Die Wasserwacht ruf t dar-
aufhin die Hubschraubergestütz-
te Wasserret tung ins Leben. Im 
Jahr 2003 wird die HgWR in Ab-
stimmung mit der Landesleitung 
durch die Kreiswasserwachten 
Bad Tölz, Wolfratshausen und 
Garmisch-Par tenkirchen entwi-
ckelt . In Zusammenarbeit mit 
dem Luf t transpor tgeschwader 
61 der Bundeswehr werden in 
einem sechsmonatigen Projekt 
Ver fahren und Einsatztaktiken 
entwickelt , die es ermöglichen, 
in Hochwassergebieten Perso-
nen nach einheit l ichen Ver fah-
ren zu versorgen, zu evakuieren 
und zu ret ten. Im Zuge der Aus-

bildung ist die Polizeihubschrau-
berstaf fel Bayern in die Ver fah-
ren eingewiesen. Sie ist seitdem 
fester Bestandteil in Ausbildung 
und Einsatz. Mit der Erweiterung 
um die Hubschrau- ber der Bun-
despolizei wird das Konzept auf 
ganz Deutschland ausgeweitet. 
2005 folgt die deutschlandwei-
te Einführung in al len DRK-Was-
serwachten. 2006 übernehmen 
schließlich auch DLRG und Feu-
erwehr unter Leitung der Was-
serwacht die Hubschrauberge -
stützte Wasserret tung. Im Jahr 
2023 feiern wir das zwanzigjähri-
ge Bestehen der Hubschrauber-
gestützten Wasserret tung in der 
Wasserwacht – ein wahrl ich er-
folgreiches Projekt.

In ganz Deutschland versehen 
heute über 100 Air Rescue Spe -
cial ists (ARS) an sechs Standor-
ten ihren ehrenamtlichen Dienst. 
Bei den Hochwassern 2005, 
2010, 2013 und 2021 kamen sie 
deutschlandweit zum Einsatz. Al-
lein in 2013 waren 49 Luf tret ter 
an 13 Einsatzor ten in Deutsch-
land 17 Tage im Einsatz. Dabei 
absolvier ten sie 86 Winschvor-
gänge und führ ten sechs Ret -
tungen mit zwei er folgreichen 
Reanimationen und 278 Evaku-
ierungen durch. Eindrucksvolle 
Beispiele waren die nächtl ichen 

20 JAHRE 
HUBSCHRAUBER-
GESTÜTZTE 
WASSERRETTUNG

„Im Jahr 2023 
feiern wir das 

zwanzigjährige 
Bestehen der 

Hubschrauber- 
gestützten 

Wasserret tung in 
der Wasserwacht. 

Ein wahrl ich 
er folgreiches 

Projekt!”
Thomas Büchner, 

Leiter 
Hubschraubergestützte 

Wasserret tung

kann er das Opfer mithi l fe ei-
ner Ret tungsschlinge sichern 
und beide werden im Anschluss 
in den Hubschrauber hinaufge -
zogen. Im Notfal l lassen sich je 
nach Hubschrauber typ gleichzei-
t ig bis zu 15 Flutopfer im Hub-
schrauber transpor tieren.

Ausbildung
Nach dem deutschlandweit stan-
dardisier ten Konzept setzt der 
Einsatz als Luf tret ter eine Ausbil-
dung zur Wasserret tung voraus 
inklusive sanitätsdienstl icher 
Ausbildung. Um die Zusatzquali -
f ikation als Luf tret tung zu erlan-
gen, müssen die Anwär ter die 
Ausbildung zur Fl ießwasserret -
tung, eine Grundausbildung am 
Hubschrauber mit Absturzsiche -
rung sowie Lehrgänge zur Evaku-
ierung aus Hochwassergebieten, 
zu Crew Resource Management 
und zum Umgang mit Betrof fe -
nen in Extremsituationen durch-
laufen.

Organisation
Deutschlandweit gibt es insge -
samt sechs Luf tret tungsgruppen. 
Die Standor te Oberschleißheim, 
Bad Bramstedt, Gifhorn, Fulda-
tal, Blumberg und Hangelar sind 
an die jeweil igen Hubschrau-
berstandor te der Bundespoli-
zeif l iegerstaf feln angeglieder t . 
Standor tkoordinatoren halten 
den Kontakt zwischen der Bun-
despolizei und den verschiede -
nen Hilfsorganisationen. Die Ret -
tungsgruppen können sowohl 
im gesamten Bundesgebiet als 
auch im nahen Ausland Einsätze 
f l iegen. Der hohe Standardisie -
rungsgrad ermöglicht dabei eine 
konstruktive Zusammenarbeit . 
Vor al lem aber sind es die vie -
len ehrenamtlichen Helfer*innen, 
die durch ihr Engagement und 
ihren tatkräf t igen Einsatz die ef -
fektive Arbeit der HgWR ermög-
l ichen. 

Evakuierungen in Fischerdor f 
und die Sicherung des Trink-
wasserversorgungssystems der 
Stadt Passau. Der 18- tägige 
Ausnahmezustand war die bisher 
größte Herausforderung seit der 
Gründung.

Aufgaben und Einsatz
Die ARS sind primär für die Ver-
sorgung und Evakuierung von 
in Überschwemmungsgebie -
ten eingeschlossenen Perso-
nen, die Ret tung aus stehen-
den und fl ießenden Gewässern 
sowie die medizinische Erstver-
sorgung zuständig. Als Katast -
rophenschutzeinheit arbeitet die 
HgWR eng mit den Hubschrau-
berstaf feln der Bundespolizei zu-
sammen. Bei Ret tungen kommt 
ein Hubschrauber mit Winde zum 
Einsatz, der in der Regel von 
der Bundespolizei gestell t wird. 
Nachdem der Luf tret ter an einem 
Stahlseil hinabgelassen wurde, 
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A
uch wenn der Triath-
lon „Drucken, Lochen, 
Abhef ten” dank digita-
ler Mitgl iederakte und 

IMS -Vorgängen im Alltag weniger 
geworden ist , gibt es viele Be -
reiche, in denen wir immer noch 
Dinge auf Papier oder andere 
Material ien drucken müssen. Vor 
al lem im Bereich der Öf fentl ich-
keitsarbeit ist der Bedar f hoch, 
zugleich soll es hier ordentl ich 
aussehen – mit einfachen PC -
Kenntnissen of t ein schwieriges 
Unter fangen. Abhilfe schaf f t hier 
der jüngste Streich aus der Hand 
unserer AG IT – ein „Drucksa-
chen-Generator”, den ihr über 
den QR-Code aufrufen und nut -
zen könnt.

Das Vorgehen ist ähnlich einfach 
wie im bereits vorgestell ten Lo-

go-Generator – nach Aufruf der 
Website und Auswahl der ge -
wünschten Vorlage werden per 
Formular die Daten abgefragt 
und ihr erhaltet ein fer t iges PDF-
Dokument oder eine Bilddatei 
zum Download. Im Bereich „Wer-
bemit tel” sind derzeit Banner für 
Bauzäune und Absperrgit ter so-
wie Rollup-Banner in verschiede -
nen Versionen gestaltbar. Die er-
stel l ten PDF-Dateien lassen sich 
dank Standardformaten bei vie -
len Online -Druckern nutzen und 
es wird demnächst auch mög-
l ich sein, die Drucksachen di-
rekt über den Shop der H-DG 
zu bestellen. Vorlagen für Visi-
tenkar ten, Namensschilder und 
Teilnehmerlisten zum Selberdru-
cken, f indet ihr im Bereich „Ver-
anstaltungen”.
Den zweiten großen Bereich ha-

ben wir dem Thema „Urkun-
den” gewidmet. Hier können 
vom DRSA und Schnorchelabzei-
chen über den Wasserret ter bis 
zur Bestellung des „Einsatzleiter 
Wasserret tung” optisch anspre -
chende, aber auch den notwen-
digen Formalia entsprechende 
Urkunden erstel l t werden. Die 
Ausgabe kann wahlweise für wei-
ßes Papier – mit eingedrucktem 
Logo und den blauen Streifen ‒ 
oder zum Druck auf die „Neutral-
urkunde” der Wasserwacht Bay-
ern er folgen. 

Das Beste kommt auch diesmal 
zum Schluss : Alle Funktionen 
sind neben dem Formular über 
eine Schnit tstel le ver fügbar, so-
dass ihr diese gerne in eure ei-
genen Projekte einbinden könnt! 
Weiter Informationen hierzu f in-
det ihr auf der Website. 

Oliver Welter kümmert sich seit 25 Jahren 
um die IT der Wasserwacht Bayern und ist 

seit Mai 2021 stellvertretender Technischer  
Leiter in der Landesleitung.

WELTERS IT-KOLUMNE 

WASSERWACHT 
DIGITAL

BEZIRKSVERBAND
UNTERFRANKEN

T
homas Engel lächelt ver-
schmitzt , als er seinen 
Bezirksverband mit den 
Worten „In Bayern ganz 

oben“ bezeichnet. Er ist der Vor-
sitzende des Wasserwacht -Be -
zirksverbandes Unter franken und 
bezieht diese Aussage nicht nur 
auf die geografische Lage. Mit 
dem Main f l ießt hier ein großes 
Binnengewässer, das die Was-
serwacht auf Trab hält . Durch die 
schwindende Anzahl an Bädern 
ist der Main im Sommer beliebt, 
aber auch gefährl ich. Die Binnen-
schif f fahr tsstraße birgt Gefahren 
wie Staustufen und Wehre, und 
nicht al le Besucher*innen halten 
sich an Verbote. „Diesen Som-
mer hat sich die Einsatzdichte 
etwas erhöht, was auch mit der 
Schließung von Schwimmbädern 
zusammenhängt. Man sucht 
dann eher Abkühlung in Freige -
wässern, die durch Strömungen 
oder Temperaturschwankungen 
ein größeres Unfallr isiko ber-
gen“, bekräf t igt Sylvia Voit , 2. 
stel lver tretende Vorsitzende des 
Wasserwacht -Bezirksverbands.

Neben dem Einsatzgeschehen 
gil t es auch einige Großveran-
staltungen abzusichern, wie etwa 
Triathlons in Kitzingen oder Ru-
derregat ten in Würzburg und 
Schweinfur t . „Da wir eine Wein-
region sind, f inden viele Wein-
feste an Flüssen stat t . Hier hat 
die Wasserwacht feder führend 
die Absicherung übernommen“, 
berichtet Sylvia Voit . Diese Fes-
te sind nicht zu unterschätzen, 
denn durch den Alkohol sinkt die 
Hemmschwelle, die Gäste bege -
ben sich ins Wasser, in dem sie 
schnell auskühlen, und die Dun-
kelheit tut ihr Übriges.

Technik
Um auf dem neuesten Stand der 
Technik zu bleiben, investier t der 
Bezirksverband in diverse Gerät -
schaf ten, die das Abarbeiten der 
Einsätze erleichtern. So hat man 
u. a. in Kitzingen ein Rescue Wa-
ter Craf t (S. 16) angeschaf f t so-
wie Seabobs – Tauchscooter, 
mit denen Ret ter bl i tzschnell 
durch das Wasser gleiten. Ein 
Unterwassersonar mit Greif -
arm in Sennfeld sowie mehrere 
AquaEyes sorgen für ein schnel-
les Auf f inden von Personen un-
ter Wasser. 

Ausbildung
Aus hochmotivier ten Lehrgrup-
pen ist das „Lehrbuch Tauchen“ 
entstanden, das auch bundes-
weit als Lehrbuch anerkannt ist . 
„Unsere Tauchausbilder sind 
mehr als motivier t und wollen 
ihre Kenntnisse möglichst weit 
streuen. Das ist ihnen hier mit 
Bravour gelungen“, freut sich 
Engel. Auch bei der Bootsaus-
bildung wird sich in Unter fran-
ken besonders Mühe gegeben. 
Der Dienstführerschein See wird 
ebenfalls angeboten. Mit ihm be -
herrscht man auch die Navigati-
on auf dem Meer, eine Fähigkeit , 
die für den Wachdienst, z. B. bei 

der Kieler Strandwache, essenzi-
el l ist , denn in jedem Jahr un-
terstützen die Unter franken im 
hohen Norden. „Wir sind zudem 
in Bayern die Einzigen, die das 
UKW-Sprechfunkzeugnis für die 
Binnenschif f fahr t in die Boots -
führerausbildung integrieren“, 
berichtet Engel.

Neben Schwaben bietet Un-
ter franken jeden Sommer eine 
11- tägige Ausbildung für Ju-
gendliche für das Ret tungs-
schwimmen und  die Wasser-
ret tung an. Am Mainparksee in 
Aschaf fenburg ist al les inbe -
grif fen : Übernachtung, Verpfle -
gung und Ausbildung. „Das ist 
sehr motivierend, es kommt Rot -
kreuzfeeling auf und die Gemein-
schaf t und Kameradschaf t wird 
gestärkt“, resümier t Voit . Die 20 
Teilnehmenden trainieren sowohl 
am See als auch im Main. Aus -
gebucht ist der Lehrgang in je -
dem Jahr. 

Hier geht’s direkt zum 
PDF-Generator! 

Der Bezirksverband in Zahlen

Mitglieder 16.500

Kreiswasserwachten 9

Ortsgruppen 63

Schnelleinsatzgruppen 28
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S
eit März 2023 ist ein 
weiteres Ret tungsmit -
tel in der Wasserwacht 
Bayern per Beschluss 

of f iziel l anerkannt – das „Rescue 
Water Craf t“ (RWC) , ein Jetski, 
welcher speziel l für die Was-
serret tung umgebaut und modi-
f izier t wird. Ein ef fektives und 
innovatives Ret tungsgerät und 
mitnichten für das Vergnügen in 
Gebrauch. „Es gibt uns die Mög-
l ichkeit , genau die Lücken, die 
wir bei manchen Einsatzlagen 
haben, zu schließen und schnel-
ler und besser helfen zu können. 
Gerade in Fl ießgewässern hat es 
sich bereits bewähr t“, sagt Alex-
ander Hohenester, Leiter der AG 
Bootsdienst und Wasser fahrzeu-
ge.

Die Wasserwacht Bayern hat -
te in 2022 zwei RWCs bestell t , 
die Ende Juli 2023 in Dienst ge -
stel l t wurden. Ein paar Or tsgrup-
pen haben ebenfalls bereits ein 
RWC angeschaf f t , darunter Wer-
ner Gerl und Mar tin Gschwilm. 
Beide befassen sich seit Jahren 
mit dem RWC – Gerl in Nieder-
bayern, Gschwilm in Schwaben. 
Werner Gerl stand als Erster 
2014/2015 mit der Firma Water 
Rescue in Kontakt, die mit viel 
Know-how das Gefähr t für den 
professionellen Einsatz herstel l t 
und die notwendige Ausbildung 
nach internationalen Standards 

RESCUE WATER CRAFT

see haben wir damit auch Boo-
te abgeschleppt.“ Trotz seiner 
kompakten Größe ist das RWC 
erweiterbar. „Mit einem soge -
nannten Kalan, dabei schlüpf t 
das RWC von hinten in eine Ar t 
Schlauchboot, das vom RWC an-
getrieben wird“, erklär t Alexan-
der Hohenester. 

In Werner Gerls Einsatzgebiet, 
das auch die Isar umfasst, kann 
das RWC bei Staustufen schnell 
umgesetzt werden. „Wir nutzen 
es auch zur Absicherung von 
Spor tveranstaltungen, wie Triath-
lons. Aufgrund seiner Bauform 
macht das RWC weniger Wellen 
und blockier t die Schwimmen-
den nicht“, so Gerl. Nicht zu un-
terschätzen ist die große Anzie -
hungskraf t des RWC. „Bei der 
Öf fentl ichkeitsarbeit hat es sich 
als Eyecatcher bewähr t“, berich-
tet Gschwilm.

Aber es kommt auch an seine 
Grenzen. So bietet es weitaus 
weniger Platz für geret tete Per-
sonen als ein Boot. Nur eine Per-
son kann auf dem RWC transpor-
t ier t werden. Ähnlich verhält es 
sich bei der Mitführung von Ma-
terial. „Schwierig ist es zudem 
in Gebieten, in denen der Un-
tergrund voller Pflanzen ist . Der 
Jetantrieb kann sich festsaugen 
und verstopfen“, erklär t Werner 
Gerl. Nicht zu unterschätzen ist 
die körperl iche Fitness, die man 
als RWC-Führer und als RWC-
Wasserret ter mitbringen muss. 

durchführ t . Gerl ist Technischer 
Leiter der Kreiswasserwacht Din-
golf ing -Landau und stel lver tre -
tender Bezirksbootsausbilder im 
Bezirksverband Niederbayern/
Oberpfalz. Aus seiner Feder ist 
die Idee entstanden, einen RWC 
in der Wasserret tung einzuset -
zen. Sein Wissen ist auch in der 
aktuellen Konzeptionierung des 
Pilotlehrgangs in Zusammenar-
beit mit dem Landesverband ge -
fragt. Mar tin Gschwilm wurde auf 
einer Messe auf das RWC auf -
merksam. In seiner Or tsgruppe 
Bobingen ist es seit 2016 im Ein-
satz, sogar in zweifacher Ausfüh-

aktuell erarbeitet , unter anderem 
von Werner Gerl und Alexander 
Hohenester.

Die Vor tei le des RWC als Ret -
tungsmit tel sind vielfält ig. Gleich-
wohl betont Mar tin Gschwilm: „Es 
ist eine tol le Ergänzung in ver-
schiedenen Bereichen, zum Bei-
spiel bei Hochwassereinsätzen, 
wenn Boote wegen Strömungen 
nicht einsetzbar sind. Wir können 
es sehr schnell einsetzen und 
benötigen keine Slipstel le. Es 
ist kranfähig und kann mit einer 
Drehleiter oder Ähnlichem he -
rabgelassen werden. Weil es kei-
nen Propeller und kaum Tiefgang 
hat, ist auch die Verletzungsge -
fahr geringer.“ Wendigkeit , Agi-
l i tät und hohe Leistungskraf t 
runden das RWC ab. Im Flach-
wasser und bei starken Strömun-
gen hat es sich bereits bewähr t 
(wir berichteten vom Einsatz in 
der Salzach in der vergangenen 
Ausgabe) . Die Tatsache, dass 
man bereits al lein als RWC-Füh-
rer Ret tungen suf f izient durch-
führen kann, ist ein weiterer gro-
ßer Vor tei l . „Bei Einsätzen unter 
der Woche und unter tags, wenn 
wir weniger ehrenamtliche Ein-
satzkräf te zur Ver fügung haben, 
ist das RWC ideal. Wir können 
damit schnell und mit geringem 
Personaleinsatz ret ten“, berich-
tet Gschwilm und ergänzt : „In 
meiner Or tsgruppe ist es fest mit 
in die SEG interier t und fähr t 
standardmäßig mit zu Einsät -
zen aller Ar t . Auf dem Ammer-

rung. Das neuere Modell ist wei-
terentwickelt und ver fügt über 
einen nahezu unkaput tbaren 
Bootsboden. „Die Entstehung 
eines RWC ist vergleichbar mit 
dem Umbau eines Sprinters 
zu einem Wohnmobil“, erklär t 
Gschwilm. Auf den fahrbaren 
Untersatz werden speziel le Auf -
bauten gesetzt . Ein gepanzer ter 
Rumpf sorgt für Sicherheit und 
Schutz. Hinzu kommt ein Rescue 
Sled, das mit einer patentier ten 
Befestigung und einem massi-
ven Aluminiumkern an das RWC 
angehängt wird. „Der Belag auf 
dem Sled ist rutschfest, auch als 
Patient muss ich mich nicht fest -
halten“, erzählt Hohenester. Zu-
gelassen wird das RWC als Mo-
torret tungsboot, wofür es auch 
konzipier t ist , nicht als Wasser-
motorrad. Diese dür fen im Frei-
staat nämlich nicht überall auf 
das Wasser.

Und dann rauf auf das RWC und 
los geht’s? So einfach ist es 
nicht. Der Fahrer (RWC-Führer) 
benötigt als Bootsführer Erweite -
rungsmodule in der Ausbildung, 
ebenso wie der Wasserret ter auf 
dem Rescue Board. Beides wird 

Mehr Informationen zum 
RWC findet ihr hier:

„Das RWC wird immer im Stehen 
gefahren und muss ständig aus-
tarier t werden. Das beansprucht 
den ganzen Körper und muss of t 
geübt werden“, so Hohenester. 
Im gemeinsamen Einsatz bringen 
Boot und RWC jeweils das Bes-
te aus ihren Welten mit . Bei al ler 
Euphorie richten alle drei aber 
einen Appell an Interessier te. 
Normale Jetskis zu kaufen und 
diese umzubauen, ist nicht sinn-
voll . Stat tdessen soll ten Einheit -
l ichkeit und Professionali tät das 
Credo sein.  

Das RWC in Zahlen

PS

35.000-
40.000 €

PREIS

300 KGGEWICHT

110
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AUSBLICK

D
ie extraglot t ischen 
Atemwegshilfen (EGA) 
f inden zukünf t ig wieder 
Eingang in die Ausbil -

dung der Ret tungsschwimmer*in-
nen im Wasserret tungsdienst so-
wie der Wasserret ter*innen. Die 
Landesärzte der Wasserwacht 
Bayern haben jüngst die Emp-
fehlung ausgesprochen, die Ver-
wendung von EGA nach ent -
sprechenden Vorgaben wieder 
im Einsatz anzuwenden. Die An-
wendung dar f erst nach er folg -
ter Ausbildung oder Auf frischung 
er folgen. Viele Reanimationen 
finden in größerer Entfernung 
und damit längerer Transpor tzeit 
zur weiteren Ret tungsket te (z. B. 
auf größeren Gewässern oder 
in für die Landret tung nicht er-
reichbarem Gelände) stat t . Die 
Herzdruckmassage allein kommt 
nicht zuletzt deswegen nicht in-
frage. In Situationen mit unerwar-
tet schwieriger Maskenbeatmung 
gil t die Anwendung der EGA als 
vielversprechender Lösungsan-
satz. Extraglot t ische Atemwegs-
hil fen sind Beatmungshilfen, die 

die Atemwege sichern, indem 
der Cuf f zur Blockung im Gegen-
satz zur klassischen endotrache -
alen Intubation außerhalb der 
Luf tröhre bleibt. Besonders bei 
Problemen mit der Beutel-Mas-
ken-Beatmung, wie Überblähen 
des Magens oder einer undich-
ten Maske, sind sie ein wichti -
ges und einfach anzuwendendes 
Hilfsmit tel. 

I
m Herbst wird in Bayern ein 
neuer Landtag gewählt. Das 
BRK hat dazu einen umfas-
senden Maßnahmenkatalog 

zusammengestellt, in dem auch 
die Wasserwacht Bayern zu Wort 
kommt. Neben dem Erhalt von 
Schwimmbädern fordert die Was-
serwacht ein Förderprogramm 
zur Renovierung der Wachstatio-
nen sowie die Steigerung der Ef-
fektivität der Wasserrettungszü-
ge. Ferner sollen Genehmigungen 
für Bootsfahrten und Tauchgän-
ge entbürokratisiert und örtliche 
Wasserrettungsstrukturen mit hö-
heren finanziellen Mitteln gestärkt 
werden. Nicht zuletzt soll im Zuge 
der Neuausrichtung des Bayeri-

schen Katastrophenschutzgeset-
zes die bayernweite Einführung 
eines sog. „Fachberaters Wasser-
rettung“ erfolgen. 

MASSNAHMENKATALOG ANLÄSSLICH DER LANDTAGSWAHLEN

NEUE RICHTLINIE

Zum Download des 
neuen Baderegel-

Plakats:

Alle Forderungen 
der Wasserwacht zur 
Landtagswahl in Bay-

ern findet ihr hier:

Ich gehe weder
hungrig noch
direkt nach dem
Essen ins Wasser.

5 10

Ich verlasse bei
Gewitter und
starkem Regen
sofort das
Wasser!

Ich gehe nur
baden, wenn ich
gesund bin!

1 6
Ich kühle mich ab,
bevor ich
ins Wasser gehe
und verlasse es,
wenn ich friere!

72

Ich gehe nur
unter Aufsicht
ins Wasser!

Ich gehe oder
springe nur da ins
Wasser, wo es
erlaubt und
ungefährlich ist.

83
Ich rufe im
Notfall laut um
Hilfe und reiche
einem Ertrinkenden
einen Gegenstand!

Ich nehme
Rücksicht!
Ich renne nicht,
schubse nicht und
drücke niemanden
unter Wasser.

94

Ich sage
Bescheid, wenn
ich ins Wasser
gehe.

Schwimmhilfe,
Schwimmtier und
Luftmatratze
schützen mich
nicht vor
Ertrinken!

Baderegeln
Sicherer Aufenthalt am und imWasser

© Wasserwacht Bayern www.wasserwacht.bayern Bilder: Kurt Italiaander
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